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standen die Schützen, und der Tomerl, der ganz der alte schien, federte vor
der Front. Wie ein zusammengeduckter Luchs stand der Landl am Flügel, doch
wie ein rachsüchtiger Brunnenvergifter hockte unweit der Kompagnie der Lippl
auf dem Boden und lauerte bei seinem Böller. Dann war es Zeit für die erste
Salve. Der Tomerl streckte sich, hob den Säbel, daß weithin das gelbe Portepee
flammte und leuchtete. „Bataillon! Habt-Acht!" Reglos stand die Front. „Gene-
raldechargei Hoch an!" Die Läufe flitzten wie ein metallener Strich in der
Herbstsonne. Der Lippl duckte sich an den Boden. Alle, die diesen wochenlangen
stummen Zweikampf schon kannten, warteten. Der Landl bleckte die Zähne.
Des Tomerls Säbel zuckte nieder. „Feuer!" Krachend wie ein Schlag klang
die Salve, prachtvoll rollte das Echo wider, kein Schuß klappte nach. Ruhig
kommandierte der Tomerl: „Bataillon! Habt-Acht! Ruht!" Und kehrte sich auf
den Fersen wie aus Stahl zum Altar.

Auf dem Boden lag der Lippl und heulte zum Erbarmen, denn dem war
sein Böller in der Salve der Ehrenkompagnie vorzeitig losgegangen und grad
ins Gesicht; er konnte von Glück sagen, daß er schwarzgesprenkelt wie der Leib¬
haftige davongekommen war. Komisch war nur, und verschiedene hatten es
bemerkt, daß des Landls Stutzen im Augenblick der Salve blitzschnell aus der
Linie der Läufe heruntergefahren war und gerade in des Lippls Böllerloch
gezielt hatte. Aber als der Gendarm sich dafür näher interessieren wollte, hatte
keiner etwas gesehen. — Tatsache war wohl, daß der Landl, wenn er scharf
geladen hatte, auf dreihundert Schritt am Schießstand das Weiße aus den
Augen holen konnte. Wenn er scharf geladen hatte: aber wer ladet schon beim
Exerzieren scharf? Ein solcher Schütze wie Landl gewiß nicht! Reiner Zufall,
daß dem Lippl der Böller zu früh losgegangen war. Der Lippl hat sich's jeden¬
falls gemerkt und ließ Salven und Böller fortan in Ruhe. —

In rotem Janker, Kniehosen, weißen Stutzen, den Federhut herunter-
gekrempt, den Säbel über der Schulter, sah der Tomerl wunderbar aus.
„Bataillon! Habt-Acht! Generaldecharge! Hoch an! Feuerl" Wie aus einem Guß
krachten die Salven, nichts störte mehr, nur das Echo rollte hell und klar. Die
Girgitzer Schützen waren wieder berühmt weitaus und weitab. Das Enzeler-
faß war voll und bekömmlich; das Bussel der Marketenderin schmeckte. Und
der Tomerl war wieder mit sich und feigem Leben zufrieden.
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